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Gericht befasst sich mit Eilantrag von Initiative

VON NADINE KLOSE

NEUHOFEN/VG RHEINAUEN/NEU-
STADT. „Wenn die Bürgerinnen und
Bürger über Grundstücksübertragun-
gen und die Bereitstellung gemeinde-
eigener Flächen entscheiden sollen,
darf die Gemeinde dann bereits vor-
her Fakten schaffen, die später kaum
noch rückgängig zu machen sind?“
Diese Frage stellt sich die Bürgerin-
itiative gegen Tiefengeothermie (BI
Neuhofen). Die aus diesem Kreis
stammenden Vertrauenspersonen
dreier Bürgerbegehren haben des-
halb beim Verwaltungsgericht in
Neustadt einen Eilantrag gestellt. Sie
beantragen den Erlass einer einstwei-
ligen Anordnung gemäß Paragraf 123
der Verwaltungsgerichtsordnung.
Ziel des Antrags sei es, sicherzustel-
len, dass die von „zahlreichen Bürge-
rinnen und Bürgern unterstützten
drei eingereichten Bürgerbegehren
nicht durch fortschreitende Vollzugs-
maßnahmen der Gemeinde Neuho-
fen faktisch entwertet werden“, tei-
len die Vertrauenspersonen auf
RHEINPFALZ-Anfrage mit. Sie sehen
„die Gefahr, dass durch Grundstücks-
übertragungen, die Einräumung von
Nutzungs-, Leitungs- oder Wegerech-
ten sowie weitere projektbezogene
Maßnahmen vollendete Tatsachen
geschaffen werden könnten, bevor
überhaupt rechtskräftig geklärt ist,
ob die eingereichten Bürgerbegehren
zulässig sind“. Der Eilantrag diene so-
mit dem Schutz der demokratischen
Mitwirkungsrechte der Bürgerinnen
und Bürger, heißt es.

Die BI hat vor einigen Wochen in-
nerhalb von kurzer Zeit für drei Bür-
gerbegehren jeweils mehr als 1200
Unterschriften gesammelt. Alle Bür-
gerbegehren richten sich gegen das
geplante Tiefengeothermie-Projekt
„Rhein-Pfalz“ der kommunalen Pro-
jektgesellschaft Geopfalz. Die BI will,
dass die Neuhofenerinnen und Neu-
hofener über das Energie-Vorhaben

Die Bürgerbegehren gegen das geplante Tiefengeothermie-Projekt bei
Neuhofen beschäftigen mittlerweile die Justiz. Die Projektgegner
wollen mit einem Eilantrag verhindern, dass Fakten geschaffen werden.

abstimmen dürfen. Das Thema bewe-
ge die Menschen in Neuhofen in au-
ßergewöhnlichem Maße, sagen die
Vertrauenspersonen. Die BI will bei
einer „Infoveranstaltung“ am Sonn-
tag, 26. Juli, ab 10 Uhr im Neuen Hof in
Neuhofen über ihre Bedenken infor-
mieren.

Projekt soll der
Wärmeversorgung dienen
Beim Tiefengeothermie-Projekt
„Rhein-Pfalz“ geht es um die Wärme-
versorgung in der Region: Das Unter-
nehmen Geopfalz, dessen Anteilseig-
ner die Stadtwerke Speyer, die Stadt
Schifferstadt und mittlerweile auch
eine Anstalt des öffentlichen Rechts

der Ortsgemeinde Neuhofen (REN
AöR) sind, möchte auf einer freien
Fläche der Gemeinde westlich der
Schlicht eine Tiefengeothermie-Anla-
ge errichten. Die dafür benötigten
Acker- und Wiesen-Flächen wurden
per Gemeinderatsbeschluss bereits
auf die Anstalt des öffentlichen
Rechts „Regenerative Energien Neu-
hofen AöR“ übertragen und Geopfalz
für das Projekt zur Verfügung gestellt.
Im Gegenzug wurde die REN Gesell-
schafter von Geopfalz. Nach Angaben
von Neuhofens Ortsbürgermeister
Ralf Marohn (FDP) hat sich die Orts-
gemeinde durch die Beteiligung der
REN an Geopfalz konkrete Mitspra-
cherechte bei der Umsetzung des Tie-
fengeothermie-Projekts und beim

Betrieb der Wärmeinfrastruktur gesi-
chert. Von dem rund 3,5 Hektar gro-
ßen Bohrplatz-Standort aus, der sich
grob zwischen Parkplatz und
Schlicht-Badestrand befindet, soll aus
bis zu 3500 Meter Tiefe Wärme geför-
dert werden. Die Bohrziele liegen öst-
lich der Schlicht im Waldseer Bereich.
Die kommunalen Partner in öffentli-
cher Hand wollen damit eine „eine re-
gionale, klimaneutrale und langfris-
tig preisstabile Wärmeversorgung für
Generationen aufbauen – unabhän-
gig von importiertem Öl und Gas“.

Durch den Protest der Bürger be-
schäftigt das Projekt nun die Justiz.
Hanno Gorius, Vorsitzender Richter
am Verwaltungsgericht in Neustadt,
erklärte auf RHEINPFALZ-Anfrage,

dass es bei dem Eilverfahren zuerst
darum gehe, ob die Bürgerbegehren
überhaupt zulässig sind. Dafür prüft
das Gericht nach Angaben des Vorsit-
zenden Richters anhand des Paragra-
fen 17a der Gemeindeordnung, ob die
Kriterien erfüllt sind. Auf Grundlage
dieser Entscheidung werde dann
über den Eilantrag der BI entschie-
den. Das Gericht habe alle Verwal-
tungsakten vorliegen, sagte der Rich-
ter. Wie lange die Prüfung dauert und
wann mit einer Entscheidung zu
rechnen ist, konnte er noch nicht sa-
gen. Nur so viel: Eilverfahren sollen
normalerweise in vier bis acht Wo-
chen abgeschlossen sein.

Patrick Fassott (SPD), Bürgermeis-
ter der Verbandsgemeinde Rhein-

auen, erläuterte auf RHEINPFALZ-An-
frage, dass der Eilantrag der BI am
Vorgehen der Verbandsgemeinde-
verwaltung nichts ändere. Auch die
Verwaltung prüft anhand von Para-
graf 17a der Gemeindeordnung, ob
die drei Bürgerbegehren zulässig
sind. Außerdem sei eine Rechtsan-
waltskanzlei mit einem Gutachten
über die Zulässigkeit der Bürgerbe-
gehren beauftragt. Wenn die Prüfun-
gen abgeschlossen sind, liegt die Ent-
scheidung beim Ortsgemeinderat
Neuhofen, ob es auf Grundlage der
Einschätzungen zu einem Bürgerent-
scheid kommen kann oder nicht. Der
Beschluss des Verwaltungsgerichts
werde dabei eine große Rolle spielen,
sagte Fassott.

Wieder am alten Standort
VON SUSANNE KÜHNER

RÖMERBERG. Das Brunnenfest in
Berghausen kehrt am Wochenende
an seinen ursprünglichen Standort
zurück. Dort wird mit Speisen und
Musik gefeiert. Die Hitze zwingt je-
doch zur Reaktion.

Eigentlich war die Bewirtung durch
den Fußballverein (FVB), den Musik-
verein (MVB), die Katholische junge
Gemeinde (KjG) und die Schützenge-
sellschaft rund um den Weiberbra-
tenbrunnen und im Schatten der ka-
tholischen Kirche von Freitag bis
Sonntag, 26. bis 28. Juni, geplant. Jetzt
wird abgespeckt. Grund sind die Tem-
peraturen und die ehrenamtlichen
Helfer, denen der Einsatz bei den für
Sonntag prognostizierten 40 Grad
nicht zugemutet werden soll, erklärt
die Vorsitzende des Ortskartells, Sil-
via Jester-Zürker. „Am Freitag- und

Berghausen feiert am kommenden Wochenende Brunnenfest – Änderungen wegen Hitze geplant

Samstagabend sind die Helfer trotz
der Hitze für die Gäste da.“ Für die zu-
sätzlich für Sonntag kreierte Speise-
karte will der MVB Alternativen fin-
den. Die für den Tag geplante Kinder-

olympiade, vorbereitet vom Eltern-
ausschuss der Kita St. Pankratius, fällt
ebenfalls aus.

Zur Eröffnung am Freitag, 26. Juni,
18.30 Uhr, fließt Freibier, bevor der

erste musikalische Live-Act auf die
Bühne kommt. Wie in den zurücklie-
genden Jahren beim Hohlbrunnen-
fest wird es weiter nur eine Band pro
Abend geben. Früher lief die Live-Mu-
sik parallel.

Zum Auftakt wurde Olli Roth enga-
giert. Die Band Revoc folgt am zwei-
ten Festtag (je 20 Uhr). Die Versor-
gungsstände öffnen am Samstag um
17.30 Uhr. Das Speiseangebot wird
von den Schützen durch Getränke
und von der KjG durch Waffeln erwei-
tert. Im vergangenen Jahr wurden
diese erstmals angeboten, nachdem
die Weiberbratenvereinigung aus der
Gruppe der Anbieter personellbe-
dingt ausgestiegen war.

2022 war das Ortskartell mit dem
Brunnenfest zu den Vereinsheimen in
der Großen Hohl ausgewichen. Hohl-
brunnenfest hieß es seither. Hohe
Auflagen aufgrund des Naturschutzes
hatten Probleme gemacht.

Geld für Kinderhospiz
DUDENHOFEN/GRÜNSTADT. Bei
einer gemeinsamen Spendenaktion
haben Eleven Legends und der Glo-
bus-Markt Grünstadt 700 Euro an
das Kinderhospiz Sterntaler in Du-
denhofen übergeben.

Die Spende nahm Pressesprecherin
Beate Däuwel entgegen. Eleven Le-
gends ist das Unternehmen von
Christian Gittelmann, seit 2019 Fifa-
Schiedsrichterassistent aus dem
nordpfälzischen Gauersheim. In der
Bundesliga ist er an der Seite von
Harm Osmers im Einsatz. Eleven Le-
gends ist die offizielle Parfümserie
der Fußball-Bundesliga, der Markt-
eintritt erfolgte vor einem Jahr.

Bei einem Besuch vor Ort erhielten
die Verantwortlichen einen Einblick
in die Arbeit des Kinderhospizes, das
lebenszeitverkürzend erkrankte Kin-
der und ihre Familien begleitet und
dabei in hohem Maße auf Spenden

Aktion mit Bundesliga-Schiedsrichter und Globus
angewiesen ist. „Es
war beeindruckend
zu sehen, mit wie
viel Herzblut und
Engagement hier ge-
arbeitet wird. Umso
mehr freut es uns,
mit unserer Aktion
und den vielen Spen-
dern im Rahmen der
Aktion einen kleinen
Beitrag leisten zu
können“, sagt Chris-
tian Gittelmann.

Auch Steffen Löser,
Teamleiter Drogerie im Globus-
Markt Grünstadt, zeigt sich erfreut
über die gelungene Aktion: „Wenn
man sieht, wo die Unterstützung an-
kommt, wird deutlich, wie wichtig
solche Initiativen sind. Deshalb
möchten wir auch künftig ähnliche
Projekte gemeinsam umsetzen“, sagt
er. |öpf

MGV Cäcilia Dudenhofen. „Dance-
Sing“, Chorgesang mit Party-DJ am Sams-
tag, 27. Juni, ab 18 Uhr auf der Wiese am
Sängerheim Dudenhofen, Albrecht-Dü-
rer-Straße 12, (gegenüber von der Feuer-
wehr). Nach „Modern Choir“ (Dudenho-
fen), „aCHORat“ (Harthausen), „CHORi-
oso“ (Lingenfeld), den „Sunshine Sin-
gers“ (Waldsee) und dem Projektkinder-
chor des MGV „Cäcilia Dudenhofen“ zeigt
DJ Franky sein Können. Der Eintritt ist frei.

Kreisverwaltung Germersheim. Neue
Termine für „Erstretter-Schulungen“ je-
weils am Freitag, 26. Juni, 18. September
und 11. Dezember. Die Kurse finden in
der Außenstelle der Kreisverwaltung in
Bellheim, Schulstraße 4, in der Realschule
plus, statt. Trainiert wird Erste-Hilfe wie
Herz-Druck-Massage an Reanimations-
puppen. Auch Technik, Abläufe und An-
forderungen für Einsätze mit der Alarm-
ierungs-App werden vermittelt. Anmel-
dung: www.erstretter-suedpfalz.de.

Liedertafel 1903 Dudenhofen. Volks-
lieder-Singen am Freitag, 26. Juni, 17 Uhr,
im Sängerheim.

Bündnis „Wir bleiben bunt in der
VG Lingenfeld“. Aktion am Samstag, 27.
Juni, 10 bis 12 Uhr auf dem Lindenplatz in
Schwegenheim.

Pfälzerwald-Verein Dudenhofen. Die
für Sonntag, 28. Juni, geplante Radtour
nach Schifferstadt wird aufgrund der Hit-
ze abgesagt. |rhp

KURZ NOTIERT

„Normales Jahr“ mit Sorgenkind
VON CHRISTIAN TREPTOW

RHEIN-PFALZ-KREIS. 2025 war ein
„normales Jahr“ aus Sicht des Eigen-
betriebs Abfallwirtschaft, sagt die
zuständige Kreisbeigeordnete. Nur
ein Thema treibt ihr Sorgenfalten
auf die Stirn. So sieht die Abfallbi-
lanz für den Rhein-Pfalz-Kreis aus.

Was ist schon noch normal in diesen
verrückten Zeiten? Nun, zum Beispiel
die Entwicklung bei der Abfallmen-
genbilanz des Rhein-Pfalz-Kreises.
Aus Sicht der für den Eigenbetrieb
Abfallwirtschaft (Eba) zuständigen
Kreisbeigeordneten Marion Schlei-
cher-Frank (FWG) war 2025 ein nor-
males Jahr, wie sie im RHEINPFALZ-
Gespräch sagt. Ausreißer? Fehlanzei-
ge! Allerdings sind einige Entwick-
lungen da, die ihr doch Sorge berei-
ten.

Doch der Reihe nach. Die Summe
der Hausabfälle – Restabfälle und
Wertstoffe – lag bei 61.367,5 Tonnen
im vergangenen Jahr. 2024 waren es
knapp 64.000 Tonnen. Fast 20.700
Tonnen Restabfälle sind 2025 aus
dem Rhein-Pfalz-Kreis zur Müllver-
brennungsanlage nach Ludwigshafen
gefahren worden. Das ist etwas weni-
ger als 2024 – da waren es knapp
21.000 Tonnen. Pro Kopf waren es im

Kritische Miene bei Entsorgung von E-Schrott – Illegale Müllentsorgung ist „großes Ärgernis“
vergangenen Jahr entsprechend
106,68 Kilogramm Restabfälle, 2024
noch 108,31.

Die Schifferstadterin hat dafür ei-
nen Ursachenmix ausgemacht. „Die
Menschen sind zurückhaltender, was
den Konsum angeht“, sagt sie. Ergo
würde weniger weggeworfen. Zum
anderen sei 2025 ein trockenes Jahr
gewesen. „Dadurch ist die Menge an
Grünabfällen zurückgegangen.“ Zum
Vergleich: 2024 haben die Kreisbür-
ger noch knapp 12.700 Tonnen Grün-
abfälle und gut 5700 Tonnen Biomüll
entsorgt. 2025 waren es knapp 11.250
Tonnen Grün- und gut 5600 Tonnen
Bioabfälle.

Zugenommen hat dagegen die
Menge an Altholz, die 2025 abgeholt
werden musste. Knapp 2350 Tonnen
im vergangenen Jahr stehen fast 1975
Tonnen 2024 gegenüber. Auch bei der
Menge der entsorgten Elektrogeräte
ist in den vergangenen Jahren eine
Zunahme zu verzeichnen. 2023 wa-
ren es noch rund 650 Tonnen, 2024
bereits etwa 736 Tonnen, und im ver-
gangenen Jahr rund 813 Tonnen.

Wenn es an die Entsorgung von
Elektrogeräten geht, wird die Miene
von Marion Schleicher-Frank auch et-
was kritischer. Probleme bereiten ihr
zufolge vor allem die Nutzer von E-Zi-
garetten, Vapes und anderen Ver-

dampfern. „Die gehören auf gar kei-
nen Fall in den Restmüll“, betont sie.
Alles, was einen Akku habe, müsse
gesondert entsorgt werden. Dazu ge-
hörten auch Powerbanks oder ent-
sprechende Kinderspielzeuge. Alter-
nativ: „E-Zigaretten können auch bei
den Händlern abgegeben werden.
Der Handel ist verpflichtet, E-Zigaret-
ten zurückzunehmen.“ Falsch ent-
sorgte Elektrokleingeräte wie Vapes
hätten schon etliche Brände verur-
sacht. Nachfüllbare Vape-Pods müss-
ten dagegen über das Schadstoffmo-

bil entsorgt werden. Rückläufig war
2025 die Menge an Papier und Pappe,
die in den Recyclingkreislauf gekom-
men ist. Gut 9936 Tonnen waren es.
Ein Jahr davor waren es mit 11.030
Tonnen noch bedeutend mehr. „Ein
papierloses Büro, weniger Kataloge,
immer mehr spielt sich digital ab“,
sagt Schleicher-Frank. Apropos Altpa-
pier: Hier laufe der Vertrag mit dem
Entsorger 2027 aus. Die Sammlung
des Altpapiers sei bereits ausge-
schrieben. Mit Klarheit, wie es hier
weitergehe, rechnet sie im Herbst

dieses Jahres.
Nach wie vor ein „großes Ärgernis“

sind für Marion Schleicher-Frank ille-
gale Müllentsorgungen. Ein bisschen
Bauschutt einfach in den Wald kippen
– am besten neben ein paar alte Auto-
reifen, die eh schon da liegen. Solche
Einstellungen führen dazu, dass pro
Jahr mittlerweile rund 330 Tonnen il-
legal abgeladener Müll entsorgt wer-
den muss. Auf Kosten der Allgemein-
heit. Im vergangenen Jahr waren es
336,63 Tonnen.

Ebenfalls ein Problem sieht die Bei-
geordnete beim Thema Biomüll. „Wir
haben oft zu nassen Biomüll“, hadert
sie. Das Hauptproblem dabei: Die
Menschen verwendeten oft Bioplas-
tikbeutel. Diese würden im Handel
entsprechend angepriesen und ver-
kauft werden. Doch Schleicher-Frank
betont: „Die Biotonnen werden bei
der Leerung kontrolliert!“

Würden dabei Plastikabfallbeutel
entdeckt, werde die Tonne nicht ge-
leert. Die Kreisbeigeordnete verweist
auf die Satzung des Ebas und auch auf
die App des Eigenbetriebs. Dort kön-
ne man sich informieren, was in wel-
che Tonne kommen darf. Sei etwas
nicht verwertbar in der Kompostier-
anlage, müsse es teuer entsorgt wer-
den. „Und das trifft dann wieder alle
über die Müllgebühren.“

Der Beschluss des Verwaltungsgerichts in Neustadt wird Einfluss auf die Entscheidung des Ortsgemeinderats von
Neuhofen haben. Der Rat muss nach der Sommerpause entscheiden, ob in Neuhofen über dasTiefengeothermie-Pro-
jekt abgestimmt werden darf. ARCHIVFOTO: ANJA BENNDORF

Der Bohrplatz für das Tiefengeothermie-Projekt „Rhein-Pfalz“ liegt auf
Acker- und Wiesenflächen umringt von Wald und Grünstreifen nahe der
Schlicht. ARCHIVFOTO: KLAUS LANDRY

An der katholischen Kirche soll gefeiert werden. FOTO: TIMO LESZINSKI
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Die Auswahl an Vapes ist mittlerweile riesig. Allerdings muss auch hier laut
Abfallexperten der Müll richtig entsorgt werden. FOTO: VUK VALCIC/ZUMA PRESS WIRE/DPA


